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«271

Suit.
Das ift ein ©ag in ©lanj unb Suft,
Die Serge flar unb rein bie Cuft.
Das œogt unb leuchtet, glüfjt unb prallt
Son ^rben, bie fein Staler malt.

Sd}au bort im ©arten, meiere pradjt!
Sie Hofen brechen auf unb blüfyn.

3m Caub r>erftecft ber pfirftd) Iad}t
ÏDie Stäbchen, bie in Sieb' erglüfyn.

Der Apfelbaum ift früd)tefd)tr>er,

©efegnet jeber igroeig unb H ft.
Das Heljrenfelb raufest Ijin unb tjer
Unb freut fid} feiner golbnen Saft.

Das ift ein 3n=einanber=5luten
Son ©Ian5 unb ^arbe, £id}t unb Sdjein.
® 3"btag, in beinen ©luten
Sräunt fid} bas Korn unb reift ber ÏDein.

Das ift ein ©ag in ©Ianj unb Duft,
Sie Serge flar unb rein bie Cuft.
U)as gilt's? Sie ÎSelt gibt ©ott 'nen Kuf
3m lüunberfdjönen 3uüus!

©ottfrieb £eu5

Brr pmtsridjtrr non Singshinlirn.
Sine tjuinoriftifdje 9îetfegefcï)idE)ie bon $ofef Oltoalb.

(Çortfe?ung.)

6.

^olumbuê, alê it)m plö^Iiif) ber ©ebanïe !am, Stmeriïa ^u entbeefen,

ïonnte ïaum weniger an Schlaf gebadjt fjaben al§ ber 2lmt§rid)ter, ben e§

angefidjts ber unerwartet aufgerollten grauenfrage trieb, nodj eine ©igarre
511 rauchen, toaê immer gut fein foil, Wenn einer fdjarf nadjbenïen Will.

ga, er War ganj aufgeregt, fefjritt berfdiiebene Stale ben langen ©aal
auf itnb nieder. ©lelbftüerftänblid) patte er big jept bie ©befrage niemalg

ernftlidj erwogen. Stenn bamalê, ba, er nod) mit jungen ©amen in läufigerem
Sangberïetir ftanb, War er ot)ne Sefolbung; bie Stählen, bie i|m gefielen,
îjatten nitptê, unb bie etWa§ fatten, gefielen i|m nid)t. «Seit gaijr unb Sag

ging er, wie man Weifj, allem Sßeiblidjen au§ bem SSege, unb falfô er auê=

nafnnsWeife bon etWag Stljnlidjem träumte, War e§ immer bag gerabe ©egem

teil bon einem gräulein bom Sanbc, fo bafs er fid) fagte, bergleidjen in feine

„** Çtib." Uabrgang XXIII. 1SI9/IO. 4>eft 10
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Juli.
Das ist ein Tag in Glanz und Duft,
Die Berge klar und rein die Luft.
Das wogt und leuchtet, glüht und prahlt
Bon Farben, die kein Waler malt.

Schau dort im Garten, welche Fracht!
Die Rosen brechen auf und blühn.
Im Laub versteckt der jDfirsich lacht
Wie Wädchen, die in Lieb' erglühn.

Der Apfelbaum ist früchteschwer,

Gefegnet jeder Zweig und Ast.
Das Aehrenfeld rauscht hin und her
Und freut sich seiner goldnen Last.

Das ist ein In-einander-Fluten
Bon Glanz und Farbe, Licht und Schein.

G Iulitag, in deinen Gluten
Bräunt sich das Aorn und reift der Wein.

Das ist ein Tag in Glanz und Duft,
Die Berge klar und rein die Luft.
Was gilt's? Die Welt gibt Gott 'nen Uuß

Im wunderschönen Julius!
Gottfried Feuz

Der Amtsrichter von Dingskirchen.
Eine humoristische Reisegeschichte von Joses Oswald.

(Fortsetzung.)

6.
Kolumbus, als ihm plötzlich der Gebanke kam, Amerika zu entdecken,

konnte kaum weniger an Schlaf gedacht haben als der Amtsrichter, den es

angesichts der unerwartet aufgerollten Frauenfrage trieb, noch eine Cigarre
zu rauchen, was immer gut sein soll, wenn einer scharf nachdenken will.

Ja, er war ganz aufgeregt, schritt verschiedene Male den langen Saal
auf und nieder. Selbstverständlich hatte er bis jetzt die Ehefrage niemals
ernstlich erwogen. Denn damals, da, er noch mit jungen Damen in häufigerem
Tanzverkehr stand, war er ohne Besoldung; die Mädchen, die ihm gefielen,
hatten nichts, und die etwas hatten, gefielen ihm nicht. Seit Jahr und Tag
ging er, wie man weiß, allem Weiblichen aus dem Wege, und falls er aus-

nahmsweise von etwas Ähnlichem träumte, war es immer das gerade Gegen-

teil von einem Fräulein vom Lande, so daß er sich sagte, dergleichen in seine

.»« hässlichen Herd.- Jahrgang XXIII. l»lg/,0. H-st lv
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